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Einleitung Ergebnisse: Lokale Variation der Verdunstung 

Innerhalb der globalen Klimamodellierung, aber auch Höhenlage. Dabei ist untersucht worden, ob davon 
der synoptischskaligen Wettervorhersage, stellt die ausgegangen werden kann, daß z.B. der Unterschied 
realistische Behandlung des Wasserkreislaufes ein we- zwischen der Verdunstung eines Geländepunktes in 
sentliches Problem dar. Die Evapotranspiration als 1000 m Höhe und derjenigen des mittleren Niveaus in 
nahezu alleinige Quelle des atmosphärischen Wasser- 500 m ebenso groß ist wie die Abweichung zwischen 
dampfes muß dabei besonders sorgfältig berücksich- einem Punkt auf Meeresniveau und 500 m, mithin 
tigt werden. Aus rechenzeitökonomischen Gründen die Änderung der Verdunstung mit der Höhenlage 
sind bei solchen Modellen insbesondere der Auflösung konstant ist. Wäre dies der Fall, könnte die Ver­
Grenzen gesetzt. So ergeben sich bei globalen oder wendung eines Gebietsmittels der Geländehöhe als 
europaweit operierenden Modellen Gitterpunktsdis- Garant dafür dienen, daß die Gebietsverdunstung un­
tanzen von 50 - 100 km und mehr, sodaß beispiels- abhängig ist von der Verteilung der subskaligen Ge­
weise die Verdunstung eines 10000 km2 großen Are- ländehöhe. Für einen wolkenlosen Tag im August 
als durch lediglich einen Wert repräsentiert wird. Üb- wurden die Werte des latenten Wärmestroms Q11 

licherweise wird dieser mit einer Bestimmungsglei- über einer Ebene in Abhängigkeit von der Tages­
chung für den turbulenten Fluß latenter Wärme über zeit, der Geländehöhe und der Windgeschwindigkeit 
dem Erdboden berechnet und der Wert als Gebiets- ermittelt. Daraus ließ sich eine entsprechende Ver­
mittel interpretiert. Implizit wird damit jedoch ange- teilung von b..Q11 / b..z ableiten. Die Änderung von 
nommen, daß das mit der Gitterfläche erfaßte Gebiet 
eine auf dem Niveau der mittleren Geländehöhe lie­
gende Ebene mit homogener Oberfläche ist. Ob ei­
ne solche Betrachtungsweise ausreicht oder ob eine 
Parametrisierung des Einflusses subskaliger Gelände­
strukturen vonnöten ist soll mit den hier vorgestellten 
Arbeiten untersucht werden. 

Modell 

Für die Bearbeitung dieser Fragestellung ist das nicht­
hydrostatische Mesoskalen-Modell FITNAH (z.B. 
GROSS 1991) besonders geeignet. Es bietet einer­
seits die Möglichkeit, in ausgewählten Gebieten mit 
aufgelösten kleinräumigen Geländestrukturen die lo­
kale Variation der Verdunstung zu untersuchen und 
einen „echten" Gebietsmittelwert durch Summation 
über die Anzahl der horizontalen Gitterpunkt zu be­
stimmen. Andererseits kann mit der Verwendung 
der lD-Version von FITNAH die Berechnungsme­
thode z.B. eines Wettervorhersagemodells nachvoll­
zogen werden. 
Das Modell verwendet einen Verdunstung.sanstz auf 
Basis der Penman-Monteith-Gleichung, dessen Eig­
nung bei JÜRRENS (1996) nachgewiesen wurde. 
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Abbildung 1: Änderung von Q11 mit der Höhe in 
Abhängigkeit von der Höhenlage und der Wind­
geschwindigkeit 

Q11 mit der Höhe ist i.a. nicht konstant und häufig 
auch nicht linear. Lediglich um die Mittagsstunden 
kann für Windgeschwindigkeiten größer 5 m/s und 
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